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66 Peter Nofegger: Legter Wunfd). — Helene Kern-Champlin: Ein Orfan vertiiftet Portorifo.

Leiter Wunjch.

Was wdre wohl mein leter Wunfd),
Wenn id) dereinft zur Grube fahr’?
Auf Ldter, kithler Bergeshslh’

€ine traute, einfam {tille Babr'.

Auf jener Hoh, wo id) als Rind
Gebort den erften Lerchenfchlag,
®efehn den reinen Sonnenftern

An einem frithen laientag.

Dody jenes Rreuz, das ewig klagt
Die Alenfdybeit ihres Frevels an,
Mtir pflanzt es nidht, weil idy am Prabhl,
An dem er litt, nicdht raften kann!
Atic pflanget cinen jungen Baum,

Der frifd) und fret gen Himmel fteigt

Und Der, wenn einft die Menfdhbeit reif,
Bu ibr fein Daupt in Freude neigt.
Bielleidht kommt nod) ein Jimmermann,
Der ihn zu einer Wicge fdhldgt,
Bielleicht kommt eine Mutter, die

Jbr Rindlein in die Wiege legt.

Jhr Rind, das als des Nlenfdyen Sohn
Die Welt erldft ein zweites AMial

Und nidht dafiic in Hap und Hobn
Crhobet wird zum Marterpfabl.

Denn nicht, dap mein Erlsfer (tarb,

Jjt meines dunkeln Grabes Lidht,

Dody dap er lebt und ewig lebt,

Jjt meiner Seele Juverficht. geter Rofegger.

Ein Orkan verwiiftet Portoriko.
(Auf den Grofen Wntillen, Mittelamerita.) Von Helene Kern-Champlin.

,€in Gturmmwind ift sum Abend gemeldet wor-
den,” fagt ung um 1 Uhr mittags der Sdhalter-
beamte in Dem fleinen Vojtamt auf dem Haupt-
plag von Gan Juan. Der junge Mann {ieht
afchfahl aus, und feine Hande zittexn. Die Nad)-
richt bom Wetterbliro habe man foeben befannt
gegeben. €in Orfan vbon ungeheurer Sewalt rafe
sur Jeit fiber die BVirginifchen njeln in direfter
Ridtung auf Portorito. Jn feiner groften Stdrte
iirde er hier um Mitternadyt heraufziehen . . .

Wir eilen auf die Strafe und fehen 3um
Himmel. Nidhts, aber aud) gar nichts Verdddti-
ges liegt in der Luft. Der Himmel ift tiefblay,
und die Gonne fdeint wie alle Tage. — ,Der
Ortan meldet {id) nie vorher an,” belehrt ung
ein borbeigehender, einheimifcher Polizift. ,Ex
bricht ganz ploslich herein und verfdhivindet dann
ebenfo fchmell wieder...” Theatvalifd) hebt ex
die Hidnde, lifpelt etivag Unverjtdndliches und
geht toeiter.

Die Hiobsbot{dhaft Hat fich ingwifchen {dyon
herumgefprodhen. Alle Blide find ernft und be-
forgt. Faft von jedem Haug drdhnen Hammer-
fhldge; die Jdhoady-erbauten Holzdddher werden
fefter angenagelt, die Fenfterldden in Ordnung
gebradht, ©dilder fortgetragen und Tdiren mit
Brettern verfdhlagen. Die Sriindlichteit, mit der
die Vorbereitungen getroffen werden, ijt erftaun-
lidh. Nichts wird vergeffen, ja felbft fefte Segen-
ftdnde verfchmwinden im Jnnern der Hdufer und
Keller. Immer weniger Menfdhen fieht man
auf den fonft fo jtart belebten Strafen, und diefe
wenigen tragen Laternen, Bretter, Handwerts-

zeug, Kiften mit Ndgeln, Cimer, Ghlduche ufw.
Auch die hiibfchen, griin angeftrichenen BVdnte
bon den Parfanlagen {ind fort. Sie haben —
sufammen mit allexhand {dberfliiffigem Serdll —
in dDer grofen RKirche Plag gefunden, deren Slot-
fen nun teit horbar die nabende Gefabhr ver-
tiinden. -

Wiv fteigen in unfer leines Auto und fabhren
in {dhnellftem Tempo nacy Haufe, u  unferer
Farm, die fiinf RKilometer bon San Fuan ent-
fernt, an der breiten, bon 3wei Neihen herrlidyer
Palmen befchatteten Karolina-Allee Hegt. Dag
stoeiftdcdige Haus ift gang verftectt von fippiger
tropifcher Begetation. Den tleinen, freidrunden
Garten bor dem Hauseingang umgibt eine didyte,
bon fdharladhroten Bliiten (iberfdte Hecde. Ju
beiden Geiten der Einfahrt Haben fich 3wei, je
sehn Meter Hobe RKofospalmen wie Soldaten
aufgepflangt. Dem Haufe angrenzend mwadfen
dichtbelaubte Upfelfinen- und Jitronenbdume,
flammende Atazien, entziidende [lidameritanifche
Orchideenbdume, Fdcher- und Talipot-Palmen,
Hohe Summibdume mit breiten, gldnzenden BVldt-
tern und Duende von fdhlanten RKotfodpalmen.
Noch eiter abfeits breiten fich hobhe auftralijdye
Riefern und Bambusdididte aus.

Vedro und Pablo, unfere beiden {panifd)-
fprechenden, fdhwarzen Sebilfen, haben bon dem
nahenden Orfan bereitd gehdrt und arbeiten an-
geftrengt an den Lorbereitungen. Um drei Uhr
nadymittags ift der {dwad) gezimmerte, beranda-
artige BVorbau an der Vorderfront ded Haufes,
oo foir jeden Nadymittag den Abend u erwarten



Helene Kern-Champlin: Ein Orfan verwiiftet Portorito. 67

pflegten, von Dder Bildfldche verfchmunden. Die
Bretter werden dazu gebraudht, um die Fenfter-
[dden 3u vernageln, die Sarage, dag Wajdhaus,
den Gerdtefchuppen auszubeffern und das neue
Treibhaus vor der Vernidhtung 3u Hewahren. Ob
dag Jmwed hat?, frage id) mid) beforgt.

Am duferjten Ende der Farm, inmitten einer
Sruppe 3aciger Bananenbdume, {tehen die weni-
gen Hiitten der eingeborenen Arbeiter. Werden
fie morgen noch Dorhanden fein? RAuf einem
hoben Hiigel in der Entfernung leudytet ein Hiib-
fches, im fpanifdhen &til erbautes Fagdhaus,
weiff, mit rotem Dad). €3 Hebt fich bon dem gril-
nen Nafen und dem tiefblauen Himmel tounder-
poll ab. Unfer Nadybar, ein
Frudthdndler, hat es fich bor wenigen Monaten
erft aufbauen laffen. €twas fehr dem OSturme
ausgefest, denfe ich. Und was wird aus unferen,
im Freien grafenden Kibhen, den RKdlbern, den
Gdyweinen, den Hithnern, und aus Pablog bel-
gifchen Kanindhen in ihren gebredhylichen RKdjten?
Wir tonnen fie nirgends unterbringen.

gn meinem Sinnen werde ich bon den Peonen
geftdrt und mabhnend an die vorgerficte Stunde
erinnert. Inzwifdyen ift e8 {dhon fechs Uhr getoor-
den. Die Leute fommen bom €ffen und ziehen
fich bereitd jest vorforglich in dag RKellergefdhoB
unferes Haufes uriid, famt ihren Frauen und
Kindern. €8 muf nun aud) bald duntel werden.
Anbhaltende Finfternis gibt e8 ja in den Tropen
faum, denn exlifdht die Mittagsfonne (jo plos-
lih toie eine Flamme), jo fommt im nddjten
Augenblid der Mond an einem {ternenreichen
Himmel um BVorfdein, und die Furdfdhe begin-
nen ein (drmendes Konzert.

Im Wohnzimmer ift es {hrolil und ungemiit-
[idh. Die vervammelten Fenjter ereugen eine ge-
driidte und bedngftigende Gtimmung. Mein
Mann ift noch mit dem Hadmmern befchdftigt und
bon unten, aus dem RKeller, dringt dag Weinen
der Kinder, dag Klagen der Weiber und dumpfe,
fluchende Stimmen der Mdnner Herauf.

Um 249 Uhr fest ein bheftiger Negen ein. it
Dag ein Vorbote ded nabhenden Orfansd? Praf-

felnd {chlagen die grofen Tropfen auf dag Jint-

dacy unferes Haufes, — dod) nach flinf Wkinuten
hort der RNegen ganz ploglicd) wieder auf. ..
Wiv treten ing Freie bhinaus. Der Nond
{dheint — im Gilberglange leuditet dad naffe
Laub. €8 ijt fehr ftill, und nur die Frofde qua-
fen. Man ténnte glauben, daf eine {o Herrliche
tropijche Nadyt mit efnem Ortan nidht in Ein-
tlang 3u bringen wdre. Dod) dann Heugen plos-

amerifanifder

liy einfesende Winditdfe die Wedel der Pal-
men, die gefpenftifch) u fliiftexn und 3u rafdeln
beginnen. Wir fehen unsd erftaunt an; Ddiefer
Wind ift febr feltfam. ..

Big 9 Ubr erfolgen noch mehrere Regengiiffe
mit nachfolgenden WindftdGen, und wir bemer-
fen, daf der Wind jedesmal an Stdrfe unimmit.
Jwifchen diefen einzelnen NRegen{chauern und
Wind{tdRen berrfdyt vollige NRube, aber unfere
Untube nimmt ftdndig 3u.

Um %10 Ubr ift die Gewalt der Windjtdfe
bereits erfdhrecend angemwadyien, und bdie 3i-
{chen ihnen [fegenden NRubepaufen terden im-
mer flivzer. PIoglich geht das eleftrifche Licht
aus ... RKurz{chuf! Wir entzliinden die einzige
Petroleumlampe, die {id) in unferem Befi be-
findet, und {tellen fie auf ein Biicherbrett an der
Wand. Nun fracden mddytige WindftdRe bon
doppelter und dreifacher Gtdrfe gegen die unge-
{chligte Giidtvejtfeite ded Haufes, und der Regen
fommt in Gtromen hHerab.

Der geflivchtete Ortan ift dal

€3 ift jest 10 Minuten vbor 10 Ubr. Wir ftar-
ren dngftlich und trogdem neugierig durch die
Slagfdyeiben der Tlir. Der WMWond it berfdhoun-
den, aber felbjt in der Finfternis ift dag Toben
und NRafen des Gturmes 3u fehen. Ausgewady-
fene, riefenhohe BVdume, die el Mdnner faum
umfaffen fénnen, biegen fid) wie junge Ficdhten.
Man fagte ung, daf die Hodjte Windftdrfe um
Mitternadht einfesen tofirde, docdhy bereits jebt
fiberfteigt die Sturmgetalt alle unfere Begriffe.

Cin fradhender Ldrm in der Kiiche (4Bt ung
sufammenzuden. Mein Mann greift 3u der Auto-
lampe und eilt hin, dodh unteriwegs, im Sdlaf-
simmer, tritt er ing Waffer.

Sdnell! Tiicher hex!” {dhreit er mir 3u. , Das
Waffer {tedmt herein!”

Auf den RKnien nehmen toir nun, {o gut es
gebt, dag Wafler auf. Wit wifden {dhneller und
fchneller, aber die Bdcdhe terden immer grdfer,
ungeachtet unferer njtrengungen, und {dyon in
der nddhften Bierteljtunde ift der ganze Boden
im &dlafzimmer vom Wafjer bededt. Aud) bon
oben tropft dag Wajfer auf unfere Kopfe herun-
ter. Wir laffen die triefend-naffen Tiicher fallen
und fpringen die Treppen Hinauf. Der bheulende
Sturm und bder peitfdhende, herunterpraffelnde
Regen berurfachen bhier einen dervartigen RKrad),
der nicdht gu befdhreiben ift. Das Waffer dringt
durd) die Nolldden — o8 ftedmt die Fenfterbret-
ter herab — es fdllt bon den Gdumen Dder ge-

viefelten Holzdede ... Der ganze Fufboden ftefht
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unter Waffer. Hier {ind Thicher vollig nuilos —
alfo Eimer Her. ..

Wiieder {tiivmen tir die Treppe herunter. Der
FuBboden der Kiidhe ift {berflutet — der Ldrm
wirft betdubend ... Durd) die unbverglafte, mit
Nolldden verfehene Tiir fegt der Wind. Kleinere
Gegenftdnde werden herumgemwirbelt und fradyen
3u Boden. Gchnell ergreifen wir die Eimer und
[aufen abermalg die Treppe bhinauf.

DOody {dhon flieBen ganze Wafferfdlle bon oben
herunter. Nein, es {jt volig 3wedlos gegen diefe
Fluten anzutdmpfen. Der Wind ftemmt  {ich
gegen die Mrauern, al8 wenn er dag Haus um-
werfen wollte. BVorfichtig fteigen wir Hherab und
{tarren entfe8t auf die {iidweftliche, dem Sturme
bauptfadylidy ausgefesste Mauerfeite . .. Sie bebt
— fie fchautelt Hin und ber, ald wenn fie nun
jeden Augenblid fiber unfeven Kbpfen jujam-
menbrechen wiicde . . .

gn der Halle unten fliblen wir ung etwas
ficherer, obwohl es geradesu [ddherlich ift, unter
diefen Umitdnden bon Gidherheit u veden. Hin-
auf dfirfen twir nun nidht mehr, denn enttveder
toerden toir dort unter den Trlimmern Dder ftix-
senden Wand begraben, oder der Sturm fegt uns
furzerband mitfamt dem gangen jweiten Stod-
wert hintweg.

Die Waffer|trdme von oben bverdoppeln {ich.
Die Eimer fonnen nicht fdnell genug geleert
erden. Gdmtlide Jimmer unten {ind {dyon
tber{chivemmt. Wir arbeiten mit Eimern, mit
Topfen und mit BVefen und verjudhen mit allex
Kraft, dag Waffer hinter die Aufentiiv ju brin-
gen. Gdhade, daff Pedro und Pablo nicht bei ung
{ind. 2Wie [(ange wird das Toben des Sturmes
nod) anbalten? Wird dag Haus den entfeffelten
Getalten fiberhaupt Stand Halten tdnnen?

Su allem Unglid beginnt nun auc) die Petro-
feumlampe 3u ftreiten . .. Das Wafjer tropft auf
das BViiderbrett — dag Glag der Lampe j3er-
fpringt. Wohin mit hr? — Wo bleibt e8 nod)
trodfen in diefem berhexten Haufe? Und o {ind
die Otreichholzer? — Wo find die RKerzen, im
Falle die Lampe ganz ausgehen follte? TIn der
RKide poltert und fradt e — mein Wann
fludht ... T wate durch dag immer Hoher und
bobher anfteigende Waffer und fuche fopflog nadh
Gtreidhhslzern, nady den Kerzen ... Endlidh finde
idy fie, Gott fei dant! Ty ftecte diefe fo niilichen
Gegenjtdnde in eine [ederne Neifetafche und
greife bon neuem gedanfenlog, um dberhaupt
ettvad 3u tun, nady dem BVefen.

Der Wind wicft {idh nun mit aller Setalt

Degleitet, Dringt

gegen Ddie Gpeifezimmertiic. Gprengt ev fie, fo
ird fich das obere Stodioert von dem flirdhter-
lichen Luftdruct heben, dann ift alles verloven . ..
Die ITfivr muf verbarritadiert toerden. Mein
Mann fommt hingu — er blutet aus einer Wunde
an der Stitn — e8 muf ihm etiwas Sdhweres
auf den RKopf gefallen fein... Dody idh bHabe
teine Jeit, ihn zu verbinden. Wir {dhleppen
Zifche und Otiihle vor die Gpeifezimmertiiv.
Pielleicht Hilft es etwagd ... Und dann fehren
wir wieder die Fluten hinaugd. Flidtig blice idh
auf die Uhr: es it Mitternadht vorbei. ..

Doch {dhon tritt eine neue berrafdhung ein.
LPom tofitenden Jifdhen, Fauchen und Briillen
ein mddhtiger Windftoff ins
Jimmer und — die Lampe verldfdt ... €3 wird
bollig dunfel! Der Ldrm toivft doppelt betdu-
bend, nun, da it nidts mehr fehen tdnnen ...
Mein Mkann {dreit nady der Wutolampe. Fa,
wobhin habe ich fie getan, alg i) vorhin aus der
Kiiche hinaus {tiizte? I fuche und fudhe, ganz
ohne Ginn und Verjtand, ganz ohne Uberlegung.
Endlic) befomme id) die flederne Neitetafde 3zu
Endlich befomme ich die [ederne Neifetafche 3u
holzer find gllidlicdherweife nody troden. Das
Lidyt jittert und Dbebt, e8 wirft gefpenitifdie
Gdyatten. I entzlinde von neuem die Lampe.

Abermalgd beginnen tir, dasg Waffer zur Tiir
3u drdngen, ohne ung ftlar dariiber su werden,
daf e$ ja ganz swedlos ift. Kaum fonnen mwir
ung iberhaupt nod) vorwdrts betwegen. Wir be-
finden ung in einem unbefdyreiblichen €haos von
Wafferfluten, Holenldrm und jitternden, waf-
felnden Wydnden ...

Ganz verzweifelt und vollig entmutigt Hleibe
ich im tiefen Waffer {tebhen. Tch mBchte {dhreien
und foeinen, aber meine Gtimme verfagt, meine
Augen ftarren ftumpffinnig in dasg fladernde
Lidyt. Mein Mann tritt hingu; er will micy be-
wbhigen, mid) aufmuntern, aber aud) er ift am
Ende feiner Kraft und vermag fich faum nod
auf den Beinen zu halten. ..

Die anbaltende, fiirdhterliche Wut des Orfans
gebt allmdblich in eingelne, gewaltige Wind-
{tofe fiber. Gollte es mit dem Gturme nun 3u
Ende gebhen? T flible ein feltfames, hobhles Ge-
rdufdy in den Obren. Was bedeutet das twieder?
— Der Raum {dheint (uftleer 3u fein... T
tinge nach) Atem — mir {chmerzen die Obren.
DOody e8 ijt auf einmal ftill geworden, fo {till,
daf ich die Wandubr {dhlagen hove: — — 1 Uhr
nadts!

Die merfwiivrdige Windftille bedeutet aber fei-
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nesfalld dag €nde des Orfang; — ed muf die
Rube vor dem ztweiten Sturme fein, der voraus-
fichtlich nodh fhlimmer fein wivd als der erfte.
Wir miiffen die Jeit ausniigen, um auf die fom-
menden Creigniffe nady Moglichteit vorbereitet
su fein. Wie geifterbafte Schatten beginnen wiv
beim dunflen Lampenlicht bon neuem mit Dder
rbeit und fehren dag Waffer durch die fpalten-
weit gedffnete Tlir ing Freie hinaus. Sdyon reg-
net e$ wieder, in Abftdnden heulen vervdterijde
Gtofwinde auf.

Uniwillficlich denfe ich an unfere Arbeiter, die
fich mit ibren Frauen und Kindern im RKeller-
ge{chof befinden. Ob nidht dag Waffer durch die
Gpalten und Fugen 3u ihnen eingedrungen ift?
Leider fann idh jest nicht nadh ihrem Befinden
feben, denn der €ingang um Keller befindet fid
draufen, um das Haus herum, der Sturm aber
beginnt {chon twieder ju toben.

Sdweigend BlCE fich mein Mann im Kreife
um und fucht einen ficheven Plas, fiir den Fall,
daf eine der Mauern einftiizen follte. Seine
Augen verweilen an der Kammer unter dem
Treppenflur, fie muftern der Neibe nady die
Simmerecen. Aber welde Wand bleidt ficher
{teben? Nein, es it fein Plag, fein Unter{chlupf
da, wo man aud) nuv einigermafen {icher wdre.
Mit einem Veil und einer Gdge fonnten toir
{chlieRlich den Fupboden einfdhlagen und ing
Kellevgefdho su den  Eingeborenen gelangen,
dody, abgefehen davon, daf in unferem Befil
fein Handwertszeug ift, fo miifte ja das Waffer
durch die Offnung dringen und den RKeller iiber-
{hwemmen. Nach diefen Uberlegungen gelangen
foir [egten Ended 3u der Crfenntnis, daf ed fii
uns, bei einer RKatajtrophe, fein Entrinnen gibt.

Der Orfan, der bigher bei ung getoiitet bHat,
muf jest in Karolina fein, dann fommt exr nad
Louiza, von dort nach Rio Grande und nad
Arecibo. Was twird er mit Ddiefen armieligen
Stddten tun? Mkt den baufdlligen Hdufern in
Luguillo, mit den ftrohbedadhten Bohiog in den
Bergen, diefen lebensd{chwacdhen, primitiven Hiit-
ten, die auf Pfdblen ftehen? LUnd diefe Hiitten
{ind dicht mit Wienfchen gefiillt, mit nacten, tlei-
nen Kindern... Und was mag [dlieflich der
Orfan in Gan Fuan angeridhtet haben? Bielleidyt
ift die zweite Hdlfte des Sturmes fest {dyon
dort, dielleicht erreift er fdhon Taufende bon
Weidetieven in Puerta de Tierra und vernichtet
die Giedlungen an dem Gumpfgeldnde bon
Catano . ..

Ploglich, durch einen flivchterlichen RKrad) an

der Wordertiir, evzittert das gange Haus. o
ftaxt, {dheint es mir, ift dDer Anprall ded Windes
vorher nicdht getefen. Der Orfan ift alfo wieder
da, und der Kampf beginnt von neuem. Alles
mwiederholt {ich, was wir foeben unter Todesdng-
ften erlebten, mit dem einen Unterfchiede nur,
daf wir den Uttaden des Sturmes jest divefter
auggefest find, da der Wind mnun weftlicher
fommt.

Wieder rafen die Naturgetwalten, twieder fet
ein unauffhorliches RKrachen, Jifdhen, Briillen
und Heulen ein, dag fich in flirzefter Jeit bisg zum
Hohepuntt verftdrft. €8 fommt mir vor, alg fei
bier, {iber unferem $Haufe, der gange Ldrm der
Welt vereinigt. Mein Sehbr hat die Srenze der
duferften  Aufnabhmefdbigteit ervveicht, meine
Widerftandstraft aber hat fich in eine bvollige
Apathie bdermandelt. Gollte eS8 nod)y etwas
Gdhyrectlicheres geben als diefe jagende, rafende
Gdnelligteit des Gturmes, die fdineller ift als
der Gedanfe und deren Lautjtdrfe alle Begriffe
deg Moglichen bei teitem fiberfteigt. Was ift der
Menfd) in foldhen Wugenblifen blindiolitiger,
unbervecdhenbarer Naturgewalten?

Wit {tehen im tiefen Wajfer, dicht an der dem
Sturme unmittelbar ausgefeten Aufentliv und
ftareen in die Finfterni8 binaus. Diefe v
gleicht einem [ebenden, jitternden Wefen, das
gegen (bermddtige Feinde anfdmpfen muf. Jer-
fpringt dag Glas, o zerfest ¢e8 unfere Seficdhter.
Aber wir geben nidht fort. Wix Hhaben ungd gegen
diefe bibrievende Tlir gelehnt und flihlen bdie
MWucht ded Orfand an unferen Kibrpern. el
Stunden bergehen, und immer noch bverharren
wir, gegen bdie Tiir gelehnt, und warten mit er-
ftaunlicher Sleichgliltigeit auf das {deinbar
Unbermeidlidhe, dag Gdyredliche, dasd jeden Mo-
ment eintreten mufi. ..

Aber dag, was twiv Heflivdhten, tritt nidht ein,
und um drei Uhr morgens ftivht der Orfan end-
[idh langfam ab. Vran fénnte ihn jest nur nod
einen aufierordentlich {tarfen Wind nennen. €8
[agt fich nun, in dem allgemeinen Krad), {ogar
das Prafjeln deg Negensd und dag Shlagen der
Fenfjterldden gegen dasg Haus boneinander unter-
fcheiden, wasg vordem nicht mdglich war. Wohl
tobt der Wind nocdh bedngftigend laut, dennod
6]t ex, nach dem ohrenbetdubenden Sebriill, eine
unausfprechliche Erleichterung in uns aus.

¢38 madht auch nichts, daf alles um uns herum
{hoimmt, daff tofr feinen trodenen Faden an
unferven evjtarvten Kovpern mebhr haben, daf der
NRegen durdy jede Fuge der BVretterdede auf uns
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berabftrdmt. Wir tdnnen das Slid nicht faffen,
daff die dier Wdnde des Haufes nody {tehen, daf
ir ein Dad) {iber ung haben, daf wir nodh
leben! Gequdlt, zermiitht, vor Miidigleit faft ge-
{dhmt, — aber wir {eben! €3 war feinesfalls die
Gtdrfe der Mauern, die diefes Wunder bewirft
bat. 3n der Raferel des Sturmes Hat eine Kraft
gelegen, die Diefe Mauern wie Eierfdhalen Hitte
serdriien fonnen. €ine Hohere Madht muB {iber
ung gewaltet haben . . .

Immer nodhy fallt der Regen von einem troft-
[o8-finfteren Himmel Herad, doch die Luft ift
tubig geworden. Feden ugenblid muf es nun
© hell werden. Tn den Tropen gibt ed fein Jdgern.
Obne fibergang ift mit einem Scdhlage bdas
Sageslicht da.

on unferen durcdhweidhten Kleidern und Sdu-
ben treten wir ing Freie und — wiv bliden auf
eine fremde, nie gefehene Landidaft. Unfer Haus
{deint in die nddjte Ndhe der Karolina-Allee
gerficft su fein, {o fabl ijt die Landfdhaft gewor-
den. Gie ift all” ihrer Schonbeit und Anziehungs-
fraft beraubt. Lange, HidGliche Stdmme und jer-
fete Webdel Hingeltrecdter Palmen Hdufen {ich
freuz und gquer. KRofosniiffe und Orangen liegen
neben berbogenem und berbeultem Bledy, Glas-
fcherben und eingelnen Brettern bunt durdheinan-
der am Boden unter den entlaubten Jweigen
niedergebrodhener Jitvonen-, Mango- und Afa-
sienbdume. Unermeflich mufy die Kraft getwefen
{ein, die dag fefte Hol3 eined ausdgetwadyfenen
Mangobaumes in Kleinholy vertoandelt hat. Die
Mandelbdume, bldtterlod und verftiimmelt, {tref-
fen ihre erfesten Glieder in haRlicher Uneben-
mdfigfeit flagend zum $Himmel empor.

Und unfer Haus? Der Sdyornftein ift ber-
fcbmunden — die YusguPrdbhren find fort — die
Fenjterldden find gefpalten — dag Glasg {ft 3er-
brochen ... Wir bliden auf das Bild der Ver-
wiftung im Hintergrunde. Dad Wa{dhhaus hat
fein Dad)y mebr, alle Wafdgerdte find fort-
gefegt, die Allee von Summibdumen ift Hlattlos
und Haglich. Uud) die Garvage ift ufammen-
gebrochen, und durcdh) die Trlimmer fehen tiv
unfer Auto mit zerbrodhenen Sdyeiben, voller
Cinfdhnitte und Beulen, geflillt mit Bldttern
und Jweigen, die NReifen big sur Nabe im
Gdlamme {tecend. Die auftralifchen RKiefern, {o
weit {ie nody {tehen, haben alle Nadeln verloven.
Nirgends it auch nur die Gpur Dder fritheren
Gdydnbheit 3u finden.

Pablo fommt von einer fliidhtigen Tnjpeftion
der Farm zurdd., ,Was madht dein  Hausg,

Pablo?” frage idh. — €8 ift fort!” — ,Die
Kaninden und die Schoeine?” — , Ertrunfen!”
— ,Die Kibhe und Kdlber?” — 9O, Senorq,
der Orfan hat fie alle ver{dhlungen...”

Auf halbem Wege zur Kavolina-Allee Hleibe
{ch ftehen und blide iiber die enttourzelten Bdume
bintweg auf die entftellte Landfdhaft. Wo {ft nur
dag hiibfche fpanifche Fagdhaus, das dort auf
dem Hiligel ftand? €8 ift nicht mehr 3u fehen.
Nidt ein einziger Baum wddft mehr dort. Die
{aftig-griine Wiefe, o nod) geftern Peone das
Grag fliv dag BVieh fo emfig {Ghnitten, it von
{chlammigen und {hmusigen Strbmen {iber-
{hwemmt. Dag Haus auf der Nadbarsfarm ift
sufammengebrochen. Ridyt eine Mauer ift mehr
intaft. Der Regen flatfdht auf das zertviimmerte
Rlabier und auf Herumliegende, 3erbrochene
Maobel . ..

Wir Haben die RKarolina-Allee erreicht und
{teben nun vor einem Wirrwarr Herausdgeriffener
Ielegraphenitangen, jufammengefndulten Drah-
tes, enttourzelter, gebrodhener Bdume, Vereinzelt
beginnen Hobldugige FuBgdnger 3u erfcheinen.
fiber KIbge und Baumftdmme Ffletternd, flihren
fie miibfelig BVerwundete mit fid). Von 3ioei
Peonen geftligt, hinft ein Neann in den mittleven
Jabren {dhmerzvoll auf einem Bein, wdhrend fein
andered BVein in blutgetrdnfte Tlicher getvidelt
ift. Gein Kopf ift bon Blut befdymiert, fein Se-
ficht {chmerzooll vevzeret. €in Mann Hilft einer
hinfenden Frau, die Latten alg RKrliden bHenust.
An fhnen eilt Haftig ein eingeborener Polizift vor-
bei, der nach Hilfe ausgefandt worden ift. -

,Gind diele tot oder verleBt?” frage iy ibn.

,Gebr, febr viele!” antortet er ernft. ,Um
jene Biegung des Weges liegt ein Haufen j3u-
{ammengeitiiezter Mavern. Seftern war e§ nody
ein dreiftddiges, maffives Gebdude. Gedhs Fami-
[ien find unter den Triimmern begraben. Bn San
Juan it faum ein Hausd unbe{dhddigt geblieben.
Dag Kranfenhaus ift {berfiillt. Hunderte Haben
fein Dady mebhr iiber dem RKopf.” ’

fInd die armen Eingeborenen auerhald bder

Giedlungen und Stddte — auf dem flachen Lande

und im Gebirge — twer exfdbhrt thr Sdhidfal, wer
ermifit ihre Leiden? Nidhts dabon dringt in die
sibilifierte Welt — niemand fommt ihnen 3u
Hilfe! Man muf {dhon die Bilder dovt {ehen,
die Mienfdyen felbft {predhen, um fidh) der ganzen
Sdhauerlichteit der Tragddie voll bewuft 3u wer-
den, die ein Orfan auf den twejtindifden Infeln
mit fich bringt.



	Ein Orkan verwüstet Portoriko : (auf den Grossen Antillen, Mittelamerika)

